
DDR erfährt. Feuchtwanger, 14 Jahre älter
als der verstorbene Freund, nun selbst alt
und müde geworden, lässt ihre gemein-
same Zeit in München und Berlin während
der Weimarer Republik und im amerikani-
schen Exil in Los Angeles Revue passieren.
Wir erleben in Sunset Feuchtwanger und
Brecht als konträre Charaktere mit sehr
unterschiedlichen Literaturkonzepten und
Schreibstrategien: hier der publikumsbe-
dachte Handwerker, dort das auf nieman-

den Rücksicht nehmende Kraftgenie. Dass
Klaus Modick sich Feuchtwanger näher
fühlt, ist anzunehmen, aber dessen in der
fiktiven Erinnerung lebendig werdenden
Respekt vor Brecht teilt er vermutlich mit
seinem Romanhelden. In der müden Spät-
nachmittagsstimmung des alternden Ro-
manciers entfaltet Modick Entwicklungen
und Spannungen der eigenen Autorenexis-
tenz. Nicht resignierend, sondern in hei-
terer Gelassenheit Atem schöpfend.
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Man sollte eigentlich keine Bücher bespre-
chen, an denen man selbst mitgewirkt hat.
Hier soll es ausnahmsweise doch gesche-
hen. Denn es wäre schade, wenn dieser
von Martine Aubry herausgegebene Sam-
melband hierzulande gänzlich unbeachtet
bliebe. Pour changer de civilisation ist ein
wichtiger Bestandteil des Debatten- und
Diskussionsprozesses, mit dem die franzö-
sische Parti Socialiste seit der Niederlage
von 2007 versucht, inhaltlich und pro-
grammatisch wieder anschluss- und mehr-
heitsfähig zu werden.

Einer der Gründe für das Debakel von
2007 war, dass die Partei zum Zeitpunkt
der Wahl(en) keinerlei stimmiges Konzept
für die Regierungsverantwortung vorzu-
weisen hatte. Damit sich dies 2012 nicht
wiederholt, wurden seither von verschie-
denen Flügeln der Partei Initiativen für ei-
ne programmatische Erneuerung ergrif-
fen. Die konzeptionell interessanteste stellt
dabei das »Ideen-Labor« (laboratoire des
idées) der Partei dar.

Unter Leitung von Christian Paul, Ab-
geordneter der Nationalversammlung, wur-
de Anfang 2009 der Versuch gestartet, eine
breite intellektuelle Debatte rund um die

programmatische Erneuerung der PS zu
organisieren. Das Originelle an dem ge-
wählten Ansatz bestand in der bottom-up-
Logik des Versuchs: Nicht eine wie auch
immer geartete Parteikommission sollte
die inhaltlichen Schwerpunkte der De-
batte definieren. Vielmehr wurden PS-na-
he Intellektuelle, Bürger und Aktivisten
angehalten, eigene thematische Vorschläge
zu machen und in eigenen nationalen und
regionalen »Labors« zu bearbeiten und
weiterzuentwickeln. Mit Pour changer de
civilisation liegt nun das Ergebnis dieses
intellektuellen crowd-sourcing vor.

Neben den Einführungen von Martine
Aubry und Christian Paul enthält das
Buch 43 thematische Beiträge. Diese sind
in vier Blöcke gegliedert: Ein erster Teil be-
handelt den globalen und internationalen
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Rahmen, in dem linke Politik heute gestal-
tet werden muss. Vier Beiträge sind dabei
den Erfahrungen anderer Mitte-Links-
Bewegungen gewidmet, etwa New Labour
oder dem Aufstieg Barack Obamas.

Ein zweiter Block ist dem Thema einer
»respektvollen Gesellschaft« gewidmet, in
deren Zentrum »echte Gleichheit« stehen
soll. Vor allem in diesem Teil finden sich
Überlegungen zum Konzept der Fürsorge
(benutzt wird der englische Begriff care),
das in den politischen Zukunftsüberle-
gungen Martine Aubrys eine zentrale Rol-
le spielt: als ein auf individuellen Verant-
wortungsgefühlen der Bürger basierender
Sozialstaat, der »personalisierte« und qua-
litativ hochwertige Hilfe für alle anbietet.
Neben Grundfragen ökonomischer Ge-
rechtigkeit und wirtschaftlicher Nachhal-
tigkeit werden in diesem Teil auch Fragen
der Generationen- und Geschlechterge-
rechtigkeit thematisiert.

Ein dritter Teil ist den Fragen der Zu-
kunftsfähigkeit Frankreichs und der Schaf-
fung einer »kreativen Gesellschaft« gewid-
met. Bildungspolitik, der Umgang mit In-
formationstechnologien und Innovatio-
nen werden hier ebenso behandelt, wie
Fragen der Raumplanung und des Urba-
nismus.

Ein vierter Block unter dem Titel »Er-
finden wir die Demokratie neu!« behan-
delt Fragen der Zukunft der politischen
Beteiligung. Hier finden sich neben Über-
legungen zur Aktivierung und Intensivie-
rung der demokratischen Beteiligung ver-
schiedener Bevölkerungsschichten auch
Beiträge zur Zukunft der Sozialistischen
Partei. Im Mittelpunkt steht hier die Frage,
wie die Partei wieder anschlussfähig ge-
genüber den verloren gegangenen Wäh-
lern aus den einfachen Milieus wird.

Die Beiträge sind, wie nicht anders
möglich, von unterschiedlicher Qualität
und Originalität. Gerade die Beiträge der
internationalen »Gast-Stars« wie Ulrich
Beck oder Saskia Sassen sind dabei eher
weniger interessant: Diese Überlegungen

hat man so oder so ähnlich schon an vielen
anderen Stellen gelesen.

Wesentlich interessanter sind die Bei-
träge jüngerer französischer Wissenschaft-
ler wie Laurent Bouvet (zu den ideolo-
gischen Rahmenbedingungen linker Poli-
tik in Europa), Philippe Askenazy (zum
Wert der Arbeit), Thomas Piketty (zur
Wirtschafts- und Steuerpolitik), Guillau-
me Duval (zum Konzept eines Maximal-
lohnes) oder Vincent Tiberj (zur Integ-
rationspolitik), die einen frischen Blick
auf zentrale ökonomische, politische und
gesellschaftliche Herausforderungen wer-
fen.

Kollektiver Reflexionsprozess

In der Summe stellt das Buch eine be-
eindruckende Vermessung der politischen
Landschaft Frankreichs und der Proble-
me, denen sich linke Politik heute stellen
muss, dar. Die – bis ins Mark reformisti-
schen – Konturen des Programms einer
Präsidentschaftskandidatin (und Präsi-
dentin) Aubry werden vor allem in ihrem
Einführungstext erkennbar.

Le Monde nannte das Buch in einer Be-
sprechung die größte kollektive Reflexions-
anstrengung auf Seiten der französischen
Linken seit den 70er Jahren. Der lange Zeit
verloren gegangene Kontakt der Partei zur
Welt der Wissenschaft und intellektuellen
Reflexion sei wieder hergestellt. Dieses
Gelingen ist nicht zuletzt auch das Ver-
dienst der gewählten Methode: Mit den
»laboratoires des idées« ist es der PS ge-
lungen, die programmatische Erneuerungs-
debatte zu öffnen, aus den Hinterzimmern
der Gremien und Kommissionen heraus-
zuholen und in einem kollektiven Refle-
xionsprozess von hoher intellektueller
Qualität zu bündeln. Das müssen andere
Parteien erst einmal nachmachen.

Martine Aubry (Hg.) : Pour changer de
civilisation. Odile Jacob, Paris 2011, 439 S.,
€ 16,50.
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